
^Schkfische privilegirte Zeitung. 
Annol784 Sonnabends den 11. December. Ro. 146. 

Berlin bett?. Dec. 
Se. König!. Ma j . haben den vHN dknali-

märtischen Kreissiänden zum kandrath des 
Tangermsnd und Arneburgschen Kreises er¬ 
wählten vormaligen Capitain, jetzigen Doms 
Herrn, Herrn Achatz Christoph von Bismarck, 
aufBirckholtz, wegen seiner im Examen be¬ 
wiesenen Capacität und Kenntnisse, in dieser 
QuaiitataUergnädigstzu bestätigen, unddie 
Bestallung darüber ausfertigen zu lassen ge¬ 
ruhet. 

Auch haben Merhöchstdieselben den be¬ 
kannten und geschickten Verfasser von den Ab¬ 
handlungen aus der Thiergeschichte und des 
großen jetzt angefangenen Werks über die 
Vögel, Herrn Merren^us Bremen, zum 
Professor ordinario der Physik und Mathe¬ 
matik bei der Universität zu Duisburg, und 
den fleißigen und geschickten Professoren! ex-
traordinarium, Herrn Hagemann daselbst, 
l«m Professors ordinario bestellet. 

Nerwichnm SsnnsbfttbMHenMtttHs sink 
Se. Königs Hoheit der Prinz Heinrich v m 
Preußen von Potsdam hierangelangt. 

Am Sonntage zu Mittage speiselen Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Heinrich bei I h r s 
Majestät der Königin. 

Der Domherr Herr von Schweinitz ist aus 
Schlesien: der Herr Graf von Haack ist aus 
Pommern; der Geheimeraths? Präsident, 
HerrvonGamm, und der Obel schenk, Herr 
von Schmalcnsee, sind von Mecklenburg-
Strelitz; dergeheimeFinanzrathHr. Schütz, 
und der Cammerassessor HerrSchütz sind von 
Potsdam zurückgekommen. 

Der Starostę, Herr von Schwinarsky, 
ist nach Westpreußen j der Engt, tzavalier, 
Herr von Mackingnon, ist nach Potsdam; 
und der Holländische Ingeniemlieutenant, 
Herr von Leuthausen, ist n«ch dem Haag ab¬ 
gegangen. 



Wien den 4. Dec. 
Das allhler in Besatzung gelegene Cü?as-

sierregnucnt Czatorysfy ist am lsten o. M . 
nach Böhmen aufgebrochen, dagegen ist das 
Cüraßlerregllnent Metienburg aus Ungarn 
allhicr zur Pejatzung eingerücket. 

Aus Italien den 20. Nov. 
Oer ToskamscheHof i,i seit dem lo.Nov. 

»on dem Lande nach Pisa zurückgekommen, 
um allda den W'nter zuzubringen. Des 
srzherz. Großhe z.K.H. halten allda ordent¬ 
liche Audienjtäge, (wo jedermann vor S r . 
K. H. kommen darf) besuchen oftmals die 
öffentlichen Anstalten, und lassen alles sich 
angelegen seyn, was auf das Wohl ihrer Un¬ 
terthanen abzwecket. Da am l 5. Nov. das 
Namensseft Sr . K. Höh. einfiel, so wurde 
dasselbe zu Florenz, unter Lautung der Glo¬ 
cken, U"d inbrünstigem Gebete, am Hofe 
aber mit den gewöhnlichen Ceremonien ge-
feyert. Der ErzHerz. Großh rzogiu K. H. 
gehen nunmehr schon in den neunten Monat 
ihrer Schwangerschaft, zu deren glücklichen 
Entbindung nunmehr schon die öffentlichen 
Gebete angefangen haben. 

Der Pabjl ist am 12 Nov. vvnewtrUW 
psslichteit befallen worden, welche emeAt>5rs 
laß nothwendig gemacht hat. Seitdem ver¬ 
stimmt man, daß Se. Helligkeit wieder fich 
erholet haben, und vollkommen Hergeste3et 
Hnd. Sie sind daher gesonnen, daS verspro¬ 
chene Confistoium am 6 2ec. zuhatten, in 
welchem die meisten erledigten Ka rd ina l 
würden vergeben werden sollen. 

Aus Bologna den i z.Nov. 
Vor zwey Tagen wurde dem hiesigen Pu¬ 

blikum eln Schauspiel gegeben, welches zur 
allgemeinenIufri denhelt ausfiel. Das hie^ 
fige Regiment derPäbstl. Truppen, das bei¬ 
nahe a^s 400Mann bestund, wurde aufl>em 
Waffenplaye unter dem Berge versalnmrlt, 
und von 17 bis 2 l Uhr in einer förmlichen und 
volllommeim Belagerung einer gemaltm 
Festung geilbct. Die Militärevolusio^e« 
wurde?s pon dem Adjutanten mit der g«Zßten 
Einsicht kommandiret, und von d nSylda 
ttn mitausnehtlnender Geschicklichkeit ausge-

führe:. DieiVs Schaust>!el wurde in den 
Angel;der>llsei^ralnsoa^e;:'^l siel,eadurch, 
daß sowohl die H euerer a ^ die Belagerlen 
von dem nämlichen Adjutanten angeführet 
wurden. Nachdem die edieren die Festung 
erobert, und dle Fahnen erbeutet haben, so 
zogen sie zugleich mit den letzteren ab, und 
lie^n ein lautes E V va zu Eh:en des dabey 
gegenwärtigen Kardinallegaten erschallen. 

Neapel den 21. Nov. 

Der Kronprinz ist von seiner Krankheit, 
wie man vernimmt, vollkommen hergestellet. 
Zur Belohnung der beyden Aerzte, die ihn 
bfhandeirhabett, des D.Dometiico Cotunio, 
Professors der Anatomie, und des D. Giu¬ 
seppe Vairo, lehrers der Chemie an der Uni¬ 
versttat zu Neapel, hat der König dieselben 
zu Cammerarzten ernannt, und jeden mit 
lOONoppien ( - I00OG.W.W.) beschenket. 

I n dAHacht vom 9. bis 10. Nov. ist der 
neuetnannteK.K.Gesandte, GeneealGraf 
von Riechecourt, zu Neapel eingetroffen. 
Am folgenden Tage hat er naH Caserta sich 
begeben, um derKönigin seine Verbeugung zu 
machen, bey welcher Gelegenheit er auch die 
Ehre halte, den König zu sehen und zu spre¬ 
chen. Aber erst am 15. Nov. nachdem der 
bisherige Gesandte, Ocafvon kamberg, bey 
I I . M M . seine Abschiedsaudienz genommen 
Halle, eth eltderneueGesandteseineordent^ 
tiche Antrii tSaudienz. in der er seine Beglau« 
biguugsbriefe übergab. 

Der EliglisHe Minister, Ritter Hamilton, 
ist nsch einer langen Abwesellheit, am 14. 
Nov. zu Neapel eingetroffen, und von I I . 
M M . mit vielen Beweisen einer besonderen 
Achtmlgnnpfangen worden. 

' Leipzig den l . Dec. 

Gestern Na ^mittags starb allhier unver^ 
muthet Herr Christian August Clodius, or-
de? tlicher P;rftssord r Oichtkunst de? Welt 
bcka'ml a's Di yter, seinen Freu» dcn aber 
wegen seines guten und ungcschmmtte» 
Herzens schätzbar und unvergeßlich. 



Aus eis^m Gcbrsikcn aus Trn!l. 
den 6. Nov. 

Nach der Ankunft einer ve^ Wim hier cm« 
getroffenen Vtaffette hat sich sogleich das Ge¬ 
rücht verbreitet, daß die gegebenen^Pefehle 
wegen auszufertigenden Kaperbriefen gegen 
die Holländer aufgehoben worden, und man 
den hier eingekillfenen 3 Hollandischen Schif¬ 
fen frey überwMn sollte, so lange hier liegen 
zu bleiben, als sie wolllen. Wir erwarten 
ober deswegen noch die Bestätigung. 

London den l6. Nov. 
DerKneg, zu welchem dieRepublitHol-

land sich jetzt aus aller Macht rüstet, verur¬ 
sachet viele ansehnliche Besteliungeli in Enget-
land, und einher angelangter Agent aus 
Amsterdam ha! den Auftrag zum Ankauf be¬ 
trächtlicher Quantltälen Kriegsmumtionen 
und FeldgeräthsHaften aller Art. DieNähe 
ber Gefahr bewegt auch viele HollMdis^e 
Häuser, auf das neue ansehnliche Summen 
inunsireFondszu legen. 

Niemcu d nimmt sich der Holländer mehr 
an, als Lord George Gordon, denmanfär 
halb ertück hält. Neulich kam er in dem 
Älletabgescdmacktesten Aufzuge, wie halb 
Holländer und halb Schottischer Hochländer, 
gekleidel und bewafet, nach S t . James bey 
Hofe. daß, 
Wofern e? sich noch e nmal so zu S t . James 
bltckm läßs, die Wache ihm ohne Umstände 
den Zugang versagen soll. Vorgestern 
schri b er ein paar unsinnige Btiefe, keute 
betreffend, die in Holländische Dienste treten 
wollen, an Herrn Pit t , die wir auch heute 
in dm öffentlichen Zeitungen lesea; sie sind 
aber zu abgeschmackt, als daß wir hier den 
Raum damit a .füllen sollten. Am besten 
wül de es seyn, den Mann einzusperren, wo 
zu cs endlich doch nock kommen muß. 

Der neue Holländische Gesandte, Baron 
von kyllden. hat beltilS das Schicksal aller 
derFrmdengchabt, diebey uns nicht recht 
sehr auf chrer Hut <md. Man hat ikm im 
Pan hecn eine losiba^e goldene Uhr, und 
seine örse mit Holländischen Ducaten u d 
i 2 Wuineen ausgezogen. Das Rauben und 

^eeh'eu ln hiefigj'r Hauptstadt und den um-
i igeliocu Gegtliden wird j hl uagcwvi) i lch 
hcflig betrieben, befdiidels Abends von 6 bis 
^UHr auf hiesigen Otraßeu, um welche Zeit 
auch die meisten Einbräche geschehen. Von 
den zuNewgale sitzenden Misselh t̂ez n.mel^e 
yrößlenlheilsRauber sind, sind lozurHin^ 
rlch uug bestimmt, der auf morgen ftsige-
setzt ist. 

Haag, den 27. Nov. 
Die gewisse Zuversicht auf eine mächtige 

ftanjöftsche Uniersilitzung, im Fall der Weg 
der Güte fehlschlagen sollte, belebt hlerzwsr 
aÄer Herzen, vermindert aber den Eifer zu 
unsern Kriegsrüstungen und die Bereitwi^ 
llgfeit, die so ansehnlichen Kosten dgzu auf¬ 
zubringen, keinesweges. — Für die Repa¬ 
ratur der Linien von Breda swd dieser Ta¬ 
gen 67300 Gulden bewilligt worden und die 
Bewaffnung der unvermögenden Landleute 
wird g osse Summen tosten, oder unsre 
Zeughauser ziemlich leer machen. — I » 
der Resolution, welche die Staaten voy 
Holland am iH, M f t s wegen Bewaffnung 
des platten Landes genommen haben, wird 
MßMcklich angeführt, daß eieses de» 
Grundsätzen des 8. Artlcktls ber Union uno 
dem Gebrauch voriger bedrängter Zeiteu anR 
gemessen sey, nach welchem die bcwaffnKtea 
Bürger zur Vertheidigung des Vaerlande's 
und zu muthvoller Abhalfung jeder unerwar^ 
teten feinblichen Streiferei, geholfen ha¬ 
ben. — Der hiesige bürgerliche Kriegsrath 
hat am Dienstag Abend die Einführung des 
mt'ttairischen Efercleiums und die Bewaff¬ 
nung aller unserer Bürger elnmuthig be¬ 
schlossen. I i vielen Gegenden der Provinz 
ist man mtt Aufzeichnung der streitbare» 
Männer bereits fertig und bl< s Scheven!ng 
hat eine Musterrolle von 6 bis 700 tapfern 
Waffenträger eingesar dt. — Die Profttn-
zen Geldern und Oberyssel hüben nun ehen-
mäß g in die Vermehrung der Truppen ge? 
willigt und eine allgemeine Bewaffstu.?g des 
schloffen. - D e Staaten von Holland und 
W^stftlk'ßland haben zur Petition "des 
Etaatscaths, betreffend die Summe von 



§ M l ^7H66zz Gulbe» zur ausserordentli¬ 
chen Equipage fürs Jahrs 1735, ihre Ein¬ 
willigung gegeben. Die Staaten von See¬ 
land haben zum Marsch der Truppen 467880 
Gulden bewilligt. Dle Staaten von Gro¬ 
ningen haben zu dem Vorschlag des Staats-
lüths, betreffend eme Negoclatlon von hier 
Millionen Gulden, ihre Einwilligung gege¬ 
ben, auch ihre Deputlrte bevollmächtigt, 
bey der Generalität darauf zu dringen, daß 
die Provinz Holland angehalle« werde, der 
Generalltätskasse die der ostindischen Kom¬ 
pagnie geliehene Summe sobald als möglich 
wieber zu Zeben. Auch haben gedachte Staa¬ 
ten 4 Millionen zu den Kosten der Armee be¬ 
will igt. — Der Generalpardon für alle un¬ 
sere entlaufene Seeleute, b iszumi. Iun lus 
)785.ench lt auch ein strenges Verbot, daß 
feiner derselben in fremde Dienste, eS sey 
auf Kriegs^ Kauffarthey-oder Ftscherschif-
ftn, gehen soll. — Das vom Admiral Reynst 
Mgeyaltene und mit Wache besetzte Kaiser!. 
Schiff, Erwartung, welches von Ostende 
nach Antwerpen gehen sollte, ist endlich frei¬ 
gegeben, nachdem KapitainPittenhoven sich 
gegen den Admiral erklärt hat, bel erster 
Gelegenheit zurück in See zu gehen. — Die 
Cercles am statthalterlschen Hofe find jetzt 
glänzender twd zahlreicher/ als sie seit lan¬ 
ger Zeil nicht gewesen. — Zu Brüssel hat 
Man die ersten Unkosten des Kaisers für den 
blossen HHarsch seiner Armee aus Oesterreich 
nach den Niederlanden auf 32 Millionen 
Holländische Gulden berechnet. 

Amsterdam, den 29. Nov. 
Daß man jeßt in der ganzen Republik all¬ 

gemein zu den Waffen greift, trifft gerade 
ln einem Zeitpunct, wo dle Gemächer der 
Einwohner größtentheits hinlänglich dazu 
gestimmt sind, indem ein Geist der Freiheit 
nnd der Enthusiasmus, seit der letzten pa¬ 
triotischen Oähruyg aller Herzen beseelt. 
Man spricht von einer allgemeinen Corre-
spondenz zwischen den verschiednen militale 
tischen Versammlungen und andern Frei¬ 
korps, wo nicht Miss wegen der Maßre¬ 

geln die Frage ist, tle jeder ln seinem Fach 
zur Vertheidigung ergreifen soll, sondern 
wegen eines wirklichen Marsches, um die 
regulirten Truppen zu unterstützen. Diese 
Korps von Freiwilligen müssendem Staat 
um desto wlllkommner seyn, well sie bloß 
aus Bürgern bestehen, die sich selbst erhal-
ten, und also dem gemeinen Weftn nicht 
das geringste kosten. Dem zufolge vernimmt 
man schon aus Deventer, daß das dortige 
Freikorps sich mit Errichtung einer Kompa¬ 
gnie Grenadier beschäftigt, deren Uniform 
schon bestimmt ist. — WasdleConscriptlon 
anbetrifft, welche durch die Staaten von 
Holland beschlossen worden, so fi.det sie nicht 
im mindesten solche Hindernisse, als ftch der¬ 
jenigen, die der Kaiser in Ungarn reranstal« 
tet, entgegen gesetzt haben. Denn unsere 
Einwohner sind überzeugt, daß sie nicht die 
Waffen ergreifen sollen, um der Ehrsucht 
eines einzigen Menschen zu Dienstezu stchen, 
sondern um ihren eigenen Heerd, ihr Eigen¬ 
thum, ihr Weib und Kind zu vertheidigen, 
darum wetteifern sie, und drängen sich ein¬ 
geschrieben zu werden. I n der Herrschaft 
Alkemande rechnet man allein 672 Mann/ 
und unter den ersten Nahmen, welche einer 
vyn den Landvoigten aufsetnerLlste überschickt 
hat, findet sich der Nahme seines eignen 
Sohnes, welcher schon als ein eifriger Pa¬ 
triot und rechtschaffner Bürger bekannt ist. 
Der Großherzog von Toscana hat erklärt, 
daß im Fall eines Bruches zwischen dem 
Kaiser und Generalstaaten in Ansehung des 
Hafens von Livorno die vollkommenste Neu¬ 
tralität beobachtet werden solle. Die Kauf¬ 
leute können also ihren Handel mit Livorno 
fortsetzen, und ihre Waaren nach wie vor 
in diesen Hafen schicken. 

Breslau den i l.Dec-
Heute wird im Waserischen Schaußpiel-

hause aufgeführet: Adelheit von Veltheim, 
ein Schauspiel mit Gesang in 4 Akten, voy 
GroßmajmundNeefe, 

Nachtrag 



NachtragäNo. 146. Sonnabendsden 11.December. 1784. 
I n vet privilegireen Vchlefischen Zeirungs,Vxpedltlon, Wilhelm Gottlieb Rorns 

NuchhandlunF, ist zu haben: 
Tittus LukretlusCorus, von der Natur der Dinge, aus dem Latein, mit Anmerkungen sbers 

setzt von Franz Xav. Mayr, 2 Theile, 8. Wlen, 784 2 Rthl. 5 sgr. 
Des Herzogs de la Rochefailcault moralische Maximen, mit Anmerkungen und einem Por¬ 

trait, 8. Wien, i Rthl. 5 sgr. 
D. I . H. Jung, Versuch eines Lehrbuchs der Fabrlkwissenschaft, gr 8. Nürnb. 785 

1 Rthl. 2O sgr. 
V .F . A Nksch, Handbuch der Geschichte, iterThell, 8. Erf. 784 1 Rthl. 15 sgr. 

I u l . Loriots sämtliche Predigten aufalle Sonn- und Festtage des ganzen Jahres, der Sonn¬ 
tagspredigten 1—4ter Band, gr 8. Augsb. 784 3 Rthl. 5 sgr. 

Adam Kerns Predigten anfalle Sonn- und Festlage des Jahres, i ter Jahrg. i—4ter Theil, 
gr8. das. 784 3 Rthl. 

Von dem großen Schlesischen Gesangbuch habe eine Anzahl Exemplarlen aufSchreibpapler 
abdrucken lassen, so 1 Rthl. kostet. 

Neujahrswünsche, die durch Schönheit der Desseins sich auszeichnen, sind um billige Preiße 
zuhaben. 

(verboth fremderFlorec- und halbseidener Bänder.) Da M künftigen Ver¬ 
hütung desbisher häufig getriebenen Schleichhandels, mit fremden Floret, frisolet und halb¬ 
seidenen Bändern sämmtlich AcciseundZoUbedienteaufdas gemessenste angewksen find: 1. 
sorgfältig darauf zu sehen, daß der Könlgl. Cabjnetsordre vom 3. Sept. c. gemäß, weiter keine 
halbseidene ftlosollen,fioret und frisolet Bänder unter welches Benennung es auch sey, in die 
König!. Prvyinzien diesseits der Weser zur Consumtion eingehen mögen; 2. Künftig alle diese 
Bänder nicht weiter füreinländische zuerkennen, wenn solche nicht ausser dem Simpel des 
FabricaMen mit dem ^ versehen sind, und 3. 
Nach Ablaufder jetzigen Frankfurter Martlnimesse, von denen bey den einländischenKaufieu-
len vorhandenen Bänbern dieser Art sogleich ein genaues Verzeichnis aufzunehmen, von sel< 
bigen die daran befindlichen Accisesiegel abzumachen, und solche dagegen mit einen besonders 
dazu verfertigten neuen Stempel zu bedrücken,im Fall die Eigenthümer die Erlegung des I m -
posts von 2 Rtblr. pr. Pfd. oder deren können, dagegen 
alle andere Bänder dieser Art von welchen weder das eine oder das andere nachgewiesen wer¬ 
den kann, als ausländischeanzusehen, selbige zu versiegeln, und den Eigenthümern anzudeu¬ 
ten; solche bey Strafe der Confiscation binnen 6 Monathen ausser Landes zu schaffen: So 
wird diese Verfügung hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit jeder mit dergleichen Bän¬ 
dern handelnde Kaufmann und Fabrikant sich darnach achten und für Schade hüten tunn. 
FizAam7/5 Breslau den 30. November 1784. s^. 5 ) 

KZnigl. Preuß. Breslaulsche Krieges- und Dcmalnen-Cammer. 
(Zu verauctioniren.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß den 

2O December c. a. und folgende Tage in dem Ephraimschen Hause in des wohlsel. verstorbenen 
Herrn Krlegesrath Hille Logis auf der Carlsgasse 2 Stiegen hoch verschiedene Verlassen-
schafts-Effetten, bt siehend in Pretlosis, Gold, Silber, Porcellain, Gläser, Spiegeln, keinen-
zeug, Kleidern, Zinn, Kupfer Meßing Meubles und Hausrath, verauctionil t werden sollen, 
wovon die gedruckten Verzeichnis den i ^ . dieses in obgedachten Hause z Stiegen hoch, und 
auf der Engelsburg tm Destillateur Müller Hause 1 Stiege hoch gratis abzufolgen sind. 
Breslau den 2 D « . 1734. 



Ouverauctlsniren.) M i t hoher Bewilligung werben den i6December e.a und 
folgende Tage, im Ectardschen Hause allhier bey der grünen Röhre, in No. 1215. eine Stiege 
hoch,neuegezogeneundSchachwitzneT<schzeuge, wieauchlnSchocken undhalbenSchocken 
verauctioniret werden. Die Auction nimmt Früh um 9 Uhr ihren Anfang, und dauert bis 
12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. ^ ^ — « ^ « ^ « _ ^ . « 

(wagen sozumRaufgesuchrwird.) Sollte jemand willens seyn, einen guten 
zweysitzlgen halb oder ganz bedeckten Reisewagen, somit schmalen Gelelß wie es im Gebürgt 
»othwendig ist, zu verkaufen, derwlrd ersucht Nachricht der Zeitungsexpeditlon zu geben. 

(Musikalien.) I n Lcuckart und Compagnie Buch- Mufik- und Kunsthandlung auf 
dem Naschmarkt stnd folgende neue Musikalien zu bekommen, ^ a ^ i ^ Otto//?o^ /̂ /0/0« ee 
s '̂oiott5ei/5) 0/). /. I R th l . 5 sgr. XoTe/ttc/i 2 ^/^«ck <7t?tt5ê 5 /1. /. 6?ai,ec/«) ott /'iawo/ol-te 
Lcco^f). îe 2 /^o/o/l^ 2 //am^o/F, 2 60^/ i/e 6?mA j^/'o/e e F^i/o ^ t)/>. /. 4 Rth l . Hl'tzelberg, 
M I förfählendeSeelenamClavler, iteSammlung, 20 sgr. Auch stnd zwey neue mu¬ 
sikalische Catalogl ohnenlgeldlich zu bekommen. Verschiedene Sorten Neujahrswünsche 
vor billige Prelße. — ^ - — „ 

(,Dwerse Waaren.) Da bey mir Joseph Zerboni, am Ecke des großen Ringes und 
Schweidnitzer Gaße, alle Posttage frische Austern in Schaalen, als ausgestochen, ankommen, 
offerire einem geneigten Publiko, nebst frischen margionirten Lachs und Brücken, Pückilnge, 
Sprotten, Datteln, große türksche Feigen, Mandeln in Schaalen, Holland. Süßmilch-Käfe, 
feine Wiener Haar- und Pfeiffen-Nudeln; inglelchen alle Sorten Weine, Champagner, 
Oeil de perdri, Burgunder, alle Gattungen Rheinweine, Ober- und Nieder Unger, Franz, 
Spanische Weine, und BarceUoner Wein,a^e beliebige Secte, desgleichen Pontac, Arrac, 
und Citronsaft in Bouteillen, Franzbrandtwein, achten feinen Rosoli, Mareschino, inglei^ 
chen alle Sorten Jüdische Couscher Weine, frische Oliven, Capern. Sardellen, Senf, große 
Maronen, Genueser Citronen, nebst Pomeranzen und Limonien, Venetlan.Terlac, fein Pros 
venceröl, in als außer Flaschen, Sego, Braunschweiger Wurst, nebst allen Sorten Epecerey^ 
Waaren bester Güte, in billigsten Preißen und promter Bedienung. Breslau den 8 Dec. 
27845 __________̂ _- _________̂__—_______ 

(Diverse N a a r e n . ) Bey Ioh.David Wenzel, in dergoldnen Krone am Ringe, 
find große italienische Maronen, Castanlen, große Smirnlsche Feigen, marlonlrter Lachs, 
Brücken, geräucherter Lachs, Bücklinge, Sprotten, Cremser Senf angekommen. Alle Post-
tage sind auch frische Austern zu haben. Ein Rest große Capern, um damit aufzuräumen, 
sind ^4 sgr. das Pfund zu haben. ^ _̂____ 

(Hotterie-Anzeige.) Diejenigen Interessenten welche ihreLoose zurren Classe der 
Berliner Ciassenlotterle noch nicht tenovlrt, werden gefälligst ersucht, die Renovation bis zum 
3 8 December bey Verlust des Anrechts gewiß besorgen zu lassen, weil nach diesem Termin die 
nicht renovlrten Loose als abandonirt angesehen und an andere Liebhaber verlassen werden. 
Die Renovation fürs ganze Loos kostet 4 Nchl. 10^ sgr., das halbe s Rlhl .^sgr. , das vier¬ 
tel 1 Rthl. 2 sgr. 8 d'. in Courant. Einige Kaufioose zu dieser so soliden und vortheilhaften 
Lotterie stehen ganze a 11 Rthl., halbe a 5 Rthl. 15 sgr., Viertelloose a 2 Rthl. 22z sgr. zu 
diensten. Die Ziehung der 4ten Classe geschiehet den 27 December, und die Gewinnstlistm 
kommen den 31 December allhier an. Bis dahin sind noch Kaufioose zu haben. Auch zur 
Berliner Zahleulotterle werden alle beliebige Sätze jederzeit angenommen. Breslau den 
1 Dec. 1784. I D . Wentzrl, in der goldnen Krone am Ringe. 

(Hotterie-Änzeige ) Da das BiÄet sub No. 408. mr 359teu Ziehung, worauf die 
Zahlen lo.Z) 8" 82« verlohren gegangen, so hat sich Inhaber binnen 3 Wochen zu melden 
und sein etwaniges Recht zu dociren sonst der darauf gefallene Gewinn dem bekannten Ge¬ 
winner dezahlt wett en wlcd. B eslau den 6 Dec. 1784 

I o h . Carl KvNenberger, aufder Albrechlsgaße lmgoldnen Löwen. 



(Sotterie-Anzeige.) Den herannahenden Schluß der 4ttn Classe igter Berliner 
Classenlotterle zeige hiermit/ämtlichen Interessenten den iMndlesesMonalhs an, nach B e » 
laufbieses Zeitraums haben sich dieselblgen den Verlust der etwan darauffallendenGewlnnste 
selbtten zuzumessen, wenn nichtrenovlret worden, oder nicht mehr angenommen werden kön¬ 
nen. Zugleich empfehle mich Liebhabern derKönigl. Zahlenlotterie, und erbitte mir ihres 
fernern Zuspruchs ermangle auch nicht, den jezt besonders guten Ausfall der 3 5^en Flehuyg 
anzuzeigen, eine Ambe zu l46zRth l . , eine dergleichen zu n z R t h l . , zAmbena6zRthl., 
ein Auszug zu 5 5 Rthl. , einer zu 45 Rthl., 2 Auszüge a 7^ Rthl. tlebst vielen kleinen Gewinns 
sten. Breslau den 8 Dec. 1784. I o h . Fr. Glotz, am Ende der Rlemerzelle. 

(Handschaftl. Interessen E i n - u n d Auszahlung.) Bey derhiengen Bißthumsä 
kanbschaft werden die Landschaftlichen Interessen/^-o^e^-m/no Weihnachten den 27 December 
1784. eingenommen, und biS zum zoten December e/. a». ,«ci. mit derselben Auszahlung con-
llnuirel. Breslau den 7 Dec. 1784. General-Bißthums-Landes-Direclorfum. 

^ ^ C. Ernst v. Strachwltz. 
(Zuvermiethen.) Auf der Albrechtsgaße an der Ecke des langen Holzgässels sub 

No. 1395. ist die zweite Etage zu vermiethen. und bestehet ln 3 Zimmern, einerAlkove. einem 
Küchenzimmerlein, elner Küche und elnem Küchengewölbe, zweenKammern, einem Boden, 
zween Sälern, elnem Keller, und auf Ostern zu beziehen. Nähere Nachricht ist in oben bes 

I n dem aufdem Naschmarkt gelegenen zum halben Mond genannten Hause sind Hand^ 
lungs-Kelegenhelten und Wohnungen gegen billige Iinse zu vermiethen. Breslau den 16. 
Nov. 1784. ^ ___̂ _̂ .___̂ ^̂ __ , 

(Ervsenzuhaben.) Das Ksnigl. Amt Prleborn läßet'abermal durchzdenMehl-
Händler Schmidchen in dergoldnenKrone rechte schöneKoch>Erbstn bekanntmachen, welche 
Scheffel-und Viestelwsise in civllen Prelß zu haben sind. .̂ 

(Sp i r i t us zum Fleck ausmachen.) Endes Unterzeichneter machet hohen S ta» , 
despersonen und elnem geehrten Publiko hiermit bekannt, daß bey mir ein Spiritus zu ha-: 
ben, welcher die Würkung und Eigenschaft an sich hat, daß er alle Flecke aus den Kleidern, fle 
heißen wie sie nur immer wollen, als Pech, Wagenschmiere, Dinte, Tobakssaft, Fett, Wein le> 
probat herausnimmt. Wer sich dessen bedienen und den Gebrauch des edlen Geistes wisse» 
wi l l , der muß vor allen Dingen dasKleid, wo sich die Flecke befinden, rein und sauber aus¬ 
klopfen, nachhero von diesen sogenannten Spir i tus 3.4.5 bis 6 Tropfen drauf gießen, de» 
nassenMAmK beyden Händen herausrelben, nach diesem mit reinem Wasser mit einer 
Bärste abwaschen, bann trocknen lassen, und wenn es getrotnet so nimmt man ein weniK 
Brodt, oder eine Bürste, un d fährt über den Fleck, so bekommt es seinen vorigen Glanz wieber. 
Wer also Gebrauch von diesen Spiritus machen wi l l , kan sich bey mir in meinem Logis auf 
der Mäntlergasse bey dem Tischlermeister Torant in No. i283.melden. Breslau oenöDec. 
^ 8 4 ^ _ , Frantz Schmidt. 

(Verkaufeines Rttterguths.) Neiße den 4 Äec. 1784» Dem Publiko wird hier¬ 
mit bekannt gemacht, daß ein lm N<lßischen Fürstenthum und deßen Cretße bel?geaes, mit 
einem schönen Wohngebäude und vielen übrigen Regallen velsehenes Rittergulh welches 
einen guten Kornboden bat, und wobey der Viehbestand ganz komplett iF, aus freier Hand 
verkauft werden ftll. 
keil dazu haben, der beliebe stch allhler in Neiße bey dem Stadt-Syndtcus H rn . Selbstherr z« 
-melden, bey welchem er zu jederzeit das Nähere, so er zu wissen verlangt, erfa^-en fgss. 

(Drey Rittergüther zu verkaufen.) Es »st jemand gesonnen, Drey <m Fürsten» 
lhum Ne sse gelegene, mit Waldungen und allen Regalien verstheneRitterAötb.c, so iich z» 
5 ^ o cem über 90000 Rthl. verintereßiren/ aus s«yer Hand zu verkaufen. Nähere Nach« 



elchebavon lftbeymlr, demIustltz.Commißionsrath Brassert, lnbergolbnen Gonlleaufdet 
Bischofsgasse zu erhalten. Breslau den 26 Nov. 1784. ^ ^ « _ « ^ _ ^ ^ _ ^ _ 

(Handgücher zu verkaufen.) Die Gülher Pohlntsch Gandau und Iäschgüttell 
Breslauischen Creißes, dessen Aecker über Winter 320 Scheffel aussäen und sich in der besten 
Eultur befinden, deren Viehbestand i« kompletten Stande ist, sollen, wie sie dermalen stehen 
und liegen, aus freier Hand Verkauftwerden. Kauflustige haben sich daselbst bey dem Baron 
« o l ^ ^ M o s e l ^ melden wo sie die weiteren Condltiones'erfahren können. 

(verkaufeinesRustical Outhes.) EsisteininPfaffendorfnahebeyNemnartt 
telegenes, mit gutem Wiesewachs, Gchaaftriften, schönenOdftgarten und 5 Gärtnerhausern 
versehenes freyes Rustical-Gueh von 160 Scheffel Aftssaat aufjedes Feld, aus freyer Hand 
zu verkaufe«, und sich deshalb bey dem Herrn ̂ 0 6 0 / ^ / / Däncke zu Neumarkt zu melden 
nnd nähere Auskunft zu erhalten. ^ 

(Orgel-Verkauf.) Da in Gnadenberg bey Bunzlau, wegen Aufsetzung l̂ner neuen 
Orgel, das alte Werk, welches in sich wohlklingend, von Manual und Pedal 5 Ellen hoch nnb 
szEllett breit in Registern besteheffd. I n Manual l ) Quinta Dena 4 Fuß von Medal in 
Gesichte, 2)Fuga5a 8 Fuß, ?) Fugara lieblich 8 Fuß, 4) Flaut maj. 8 Fuß, 5) Flaut, 
mm. 4Fuß, 6) ein offnes Register, 4Fuß, alles vonHolj. I n Pedal 7) H-b 3 ^ 16 Fuß 
gedeckt, ftngtQan, gehe bis ins 2te^. 8)^K^Da5 «Fuß, eben die obigen Töne. 9) zwey 
Blasebälge, ein jeder zH Ellen lang und 2^ Ellen breit, so noch recht dauerhaft, verkauft wers 
den wird, so können die Herren Liebhaber sich allda bey dem Herrn Jacob Kolesch beliebig 
Melden, und den billigsten Preiß gewärtig seyn. ____̂ _______̂ __̂ . 

(Schrelber so eznenDletlst suche.) Ein junger MenjA), der eine deutliche Hand 
schreibet, sich in verschiedenen Fächern des Rechnungswesens geübt, und besonders zum Post-
Wesen gewiedmet hat a^ch mit guten Zeugnißen versehen ist, und allenfals einigeCaution 
bestellen kan, sucht mit Ostern s . / Conditlon. Mehrere Nachricht giebt das Postamt zu 
Wohlau. ^ ______̂ _̂ __ 

(Q>Htto der?^o c's^/Röhlerschen Gläubiger.) Bunzlau den 25 Oetob. 1784^ 
Die allhirfigen Stadtgerichte erfordern und laden hiermit alle und jede, welche an den Nach¬ 
laß des i«/6>/ve?te/o Verstorbenen Herrn ^o-t7<9tt/tt//5 Heinrich Köhler rechtsgegründete An¬ 
sprüche 5U haben verneinen, /^emlone binnen 9 Wochen, besonders aber /n ?>^ î«e) / ) ^ c / ^ 
Fi/o ee/)5̂ em,o?vo den Z Februar 1785. vor dem ernannter? Oe/mmto t7o//e t̂t Herrn Synbico 
Schultz in ordentlicher Gerichtsstelle Früh um lo Uhr â i / i ^ / ^ ^ / m et/7//?i/?ca/^tt^/?^^ 
ze?i/s, mit der Verwarnigung daß die aussenbleibenden Creditores aller ihrer etwanigen Vors 
rechte verlustig erkläret^ und mit chren Forderungen gänzlich ausgeschloßen werden sollen, 
entweder persönlich, oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erscheinen, co/noc^t und vor-
zeladen. - ^ ^ ^ 

( Q>Hk/o der Gläubiger der A. R. Vleumaktnin.) Bunzlau den Z 2 Nov. 1784. 
Die allhlesigen Stadtgerichte erfordern und laden hiermit alle und jede, welche an das in 
to«ctt^l verfallene Vermögen der verw.Anna Roftna Neumannin geb. Moserin, rechtsge-
grünbete Ansprüche zu haben vermeinen,/i^e^^ie binnen^ Monathen, besonders aber in 
I>^,i«o ^^c/tt/^o e^^e,e^ro^o den 25 Februar 1785. vor dem ernannten l)ef,tt/^o 6e/ie îe 
Herrn Syndico Schultz in ordentlicher Gerlchtsstatte Früh um io Uhr ^i/^tt i^,^tt,/ i ^ « / / i . 
^ « ^ m ^ ) ^ ^ / / a mit der Verwarnigung, daß die außenblelbenden Creditores aller ihrer et-
«banigen Vorrechte verlustig erkläret, und mit ihren Forderungen gänzlich ausgeschloßen 
werben sollen entweder persönlich, oder durch zulaßlg Bevollmächtigte zu erscheinen. 
idtele Mungen w«rden wöchentlich dreymal, Mondmgs, Mittwochs uno SonnaoenbS, 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und ßndMch auf allenKsnigl. Pejlä«tenl zuhaben. 


